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ıchen Ehetrennung eDTauc und verheıirateten sıch cıvılıter
anderweıtig Der beiden Ehen gestalteten sıch unglücklich und
wurden qauf Ansuchen staatlıcherseits dem arı ach getrennt
Nun möchten Tıitıus un Lıyla ihre ursprüngliche Ehe wıederum
auinehmen Kıirchlicherseits steht diesem Vorhaben eın iınder-
N1IS entgegen, muß vielmehr gewünscht werden Der aa VOEeI-

ang aber Neuabschluß der Ehe Weıl betreffenden
Staate die fakultatiıve ıvılehe rechtens ISt, > können diese
Eheleute iıhre Konsenserneuerung VOTL dem katholischen Pfarrer
oder dem STAaAaLlıchen Standesbeamten vornehmen. Der katho-
lische Piarrer 1at en, C116 leere Zeremonıle vorzunehmen,
aber auch die eute den tandesbeamten PE e1IsecmH Was
ıst tun ? Der Pfarrer este dıe eleute dıe Pfarrkanzleı,
erklar ihnen dıe achlage, betont daß ıhre Eihe kırchlich gültıg
Ist. daß S16 aber, der sSsLAaAAaLlıchen Auffassung Genüge ZUu

leisten, VOL ihm und Zeusgen dıe Konsenserklärung E1 -
haben

(Gıraz Proj Dr arıng
M1 üıne PAassıve Eheassıstenz AUSs dem TE 19921 Eline

katholiısche Frau omMm ZU Priester Stephanus un ag i1hm
ıhr Leıd S1e hat Te 19021 österreichischen \  a
C1NEN Mann geheiıratet der VON der katholischen Kırche ZUuU
Protestantismus übergefreten Wa  - Da der annn e1INe katho-
lısche Kindererziehung nicht einwillıgte, kam. Z PFO:
testantıschen JIrauung. ach derselhben begaben S16 sich 1ı das
katholısche arram und erklärten VOTL dem Pfarrprovısor nd
VOL ZWE1 Zeugen nochmals ihre Ehe Der Trauungsschein ra

der Ruhbhrık „Irauungspriester” die Bemerkung- „PaSSıVC
Assistenz DIie Frau WAarTr zunächst eruht IMu abher der
Beichte erfahren, daß dıe PAaSSIVE Assistenz SeITt der Rec  T
des eX (Pfingsten keine gültige Ehe mehr zustande-
zommen lasse Der Mann ist SeWwl dıe he Tortzusetzen, ll
aber VO  > der (1arantıe der katholischen Kıindererziehung un
VON Konsenserneuerung nıchts WISSCH Was soll Nnu

Stephanus der Frau raten ?
unacAs ist richtig, daß seit Pfingsten 1918 dıe DASSIVC nEheassistenz abgeschafft ist (‚om interp. März 1928

X 120 (T’heol.-pra Qu-Schr 1928, 601 Auftf eiINe An-
Irage Aa4aUus 1.ınZz eTrklarte das Offietum Fehbh 1929, NT
(Th OQu.--Schr 1929, 385 E daß auch dıe der Zwischen-
zeıt VO 19 Maı (  ingsten 1918 bis März 19028 mıt oß

Assıstenz geschlossenen hen ungültig Hıemit
Ware auch das Urteil her dıe Ehe vorlıegenden Fall gefällt
Zaur OTS1IC wendet sıch Stephanus an das arram welches
dAie PaSSIVC Assıstenz geleıstet hat un TIAhrt daß INan,
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gewöhnlıch heı Passıvcen Assıstenzen, der Pfarrkanzleı VOT

Zeugen on den Brautleuten das Jawort abverlangt habe
SO weit der erıch Hıedurch wırd der Fall qaher wıederum

verdunkelt Wurde be1 der Irauung TEe 1921 WIT.  1
das Jawort den Brautleuten abverlangt, annn mochte scheinbar
eINe „PaASSIVC Assıstenz vorlhegen, tatsäc  1C WarLl

(natürlich unerlaubte) aktıve Assıstenz un Wr Can 1095
S (requtrant exciplantque contrahentium CONSseENSUM)
Genüge geleistet DIie Frau würde also gültıgen Ehe
leben Da aber der Umstand des Abverlangens des Konsenses
N1IC sıcher hbewlesen werden ann nd das offızıelle okumen
ur VON SSIVEeTr Assıstenz spricht wiıird vorliegenden
Falle WO besten ad ceautelam VO Bischof dıe anatıo 111
radıce Trhbeten Dieses orgehen hat auch den Vorteil daß dıe
Ta versprechen Mu SOWEeIlL s 1Nrer Macht steht TÜr dıe
katholische qule un katholische krzıehung der Kınder Z}

OTrToen
(ıTaZz Prof Dr Harıng

(Subdelegatıon fürdie Eheassistenz.) in C.117reT Großstadt
des Industriegebietes helifen vIieliaClC Ordenspriester
Pfiarrkirche aus (Ofters USSEeN SIC auch den Ehen assıstieren.
Seıt der Kntscheidun der Interpretationskommıission V OI

Dezember 19277) passıert 1U öfters, daß Abend em
Klosterohbern die Namen e1INeES Brautpaares mitgeteılt werden,
wohelr dann zugleic delegiert WITd, dıeser LEhe assıstieren
mıt der Vollmacht, en Pater, den folgenden Jlage ZUT
usA1l1e dıe Pfarrkirche schicken wird subdelegieren Auft
diese Weise wIird der Klosterobere delegiert bald VO Pfarrer,
bald VO der apläne, die alle ad unıyersıtatem
delegıert SIHNd: üurzhe 1U erschıen e1N Krla des Ordinarıates,

welchem en Geistlichen besonders anempliohlen wurde, dıe
Vorschriten der A ırche bezüglıch der Delegation be-
obachten, da s sıch schon öfters herausgestellt 1a De; daß Ehen
WEDEN:. mangelnder Delegatıon ungültıg geschlossen -‚wurden.
Nachträglich entstanden deshalbh Zweiılel, ob cdıie erwähnte Praxıs
richtig SC1I

NVOr Lösung dieses /7Zweiıfels SE zunächst die Entscheıdun
VOILN 2) Dezember 19927 angeführt. Es handelt sıch e1INeEe

oppelte Entscheidung bezüglıch der Subdelegation für die Ehe-
qssıstenz. unacCcAs WAar angeiragt worden, o e1inNn Hiılisgeistlicher,
der ach Norm: von C  S 1096, VO Pfarrer oder Orts-
OTrdinarıus e1INne allgemeıine Delegatıon für LEheassıistenz erhalten
hat andern bestimmten Priester subdelegıeren könne, U1

bestimmten he ZU Q4SSISLIETEN DIie Antwort autete be-
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